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Editorial

Alle Umfragen ergeben ähnliche Befunde: Wer-
den Deutsche ungeachtet ihres sozialen Status 
und ihrer politischen Verortung nach ihrer Mei-
nung über Sinti und Roma gefragt, offenbart sich 
ein erschreckendes Bild: Sinti und Roma – oder 
diejenigen, die als Sinti und Roma oder auch als 
„Zigeuner“ wahrgenommen werden – sind eine 
der meistgehassten Bevölkerungsgruppe. „Sinti 
und Roma neigen zur Kriminalität“ – dieser Aus-
sage stimmten im Jahr 2011 in einer Umfrage 
44,2% der Befragten „eher“ oder „voll und ganz“ 
zu, 2014 waren es bereits 55,9%. Dass sich diese 
Position nicht nur am extrem rechten Rand der 
Gesellschaft verorten lässt, belegt eine weitere 
Untersuchung: Der gleichen Aussage stimmten 
im Sommer 2014 knapp 60% der Wähler_innen 
der großen Volksparteien und der FDP zu, ebenso 
groß war die Anzahl der Nichtwähler_innen. Rund 
40% derjenigen, die der Piratenpartei, der Partei 
Die Linke oder Bündnis 90/Die Grünen ihre Stim-
me geben, bejahten die Aussage, ebenso wie 75% 
der Wähler_innen der „Alternative für Deutsch-
land“ und 95,7% der neonazistischen NPD.
Derartige Umfragewerte hängen nicht im luft-
leeren Raum. Begriffe wie „Sozialtourismus“, 
„Armutszuwanderung“ und „Einwanderung in die 
Sozialsysteme“ prägen seit einigen Jahren die 
Debatten um die Einwanderung in die deutsche 
Migrationsgesellschaft. Es existiert ein „rassisti-
sches Wissen“ über Sinti und Roma, das zur Folge 

hat, dass alle zu wissen meinen, worum es geht, 
wenn über „Armutsmigration“ insbesondere aus 
Rumänien und Bulgarien gesprochen wird. 
Selbstverständlich hat dieses „rassistische Wis-
sen“ große Auswirkungen auf die Betroffenen 
– sei es, dass sie auf dem Arbeitsmarkt benach-
teiligt werden, dass sie in ihrer Nachbarschaft 
mit Anfeindungen konfrontiert oder dass sie von 
Gewalt betroffen sind. Treffend formuliert es Dani-
el Strauß vom Landesverband Deutscher Sinti und 
Roma Baden-Württemberg e. V.: „Antiziganismus 
ist nicht nur ein abstrakter wissenschaftlicher 
oder politischer Begriff. Für einen Sinto oder 
einen Rom ist Antiziganismus eine Realität, die 
er oder sie fast täglich erleben oder wahrnehmen 
kann beziehungsweise muss.“
Dass dieser Rassismus in der deutschen Gesell-
schaft so wenig thematisiert und problematisiert 
wird, ist Teil der Ausgrenzungslogik. Aus diesem 
Grund hat IDA eine neue Publikation zum Thema 
veröffentlicht, die über Ursachen und Wirkungen 
von Antiziganismus informiert.
Ich möchte mich an dieser Stelle von Ihnen verab-
schieden: Zum Jahreswechsel werde ich eine neue 
berufliche Herausforderung angehen und aus 
diesem Grund IDA verlassen. Ich danke Ihnen, den 
Leser_innen der Infomail, für Ihr Interesse und 
Ihre Rückmeldungen und wünsche Ihnen anregen-
de Informationen beim Lesen der Infomail.

Barbara Manthe
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IDA informiert:

Georg Förster ist neuer Vorsitzender des IDA e. V. - Neuer IDA-Vorstand gewählt

Am 20. November 2014 tagte in Berlin die 25. Delegiertenversammlung des Informations- und Dokumen-
tationszentrums für Antirassismusarbeit e. V. (IDA). Auf der Tagesordnung standen die Wahlen zum Vor-
stand und die Festlegung des Arbeitsprogramms des Vereins.
Georg Förster (Bundesjugendwerk der AWO) wurde zum neuen Vorsitzenden gewählt. Der 32-jährige Sozi-
alpsychologe löst den langjährigen Vorsitzenden Thilo Scholle (Jusos) ab, dem die Versammlung herzlich 
für sein Engagement dankte.
Als stellvertretende Vorsitzende wurden Tim Ackermann (DGB-Jugend), Sabrina Broszeit (SJD – Die Fal-
ken), Benjamin Folkmann (Deutsche Sportjugend) und Justus Moor (Jusos) gewählt.
Als Beisitzer_innen wählten die Delegierten Janina Bauke (Bund der Deutschen Landjugend), Ali Doğan 
(Bund der Alevitischen Jugendlichen in Deutschland), Inga Groth (Junge Union), Timeela Manandhar (Grü-
ne Jugend) und Hetav Tek (djo – Deutsche Jugend in Europa).
Ali Candemir (DIDF-Jugend), Christian Krull (Deutsche Sportjugend) und Henning Schindler (Bund Deut-
scher PfadfinderInnen) wurden als Revisionskommission bestätigt.
Arbeitsschwerpunkte für 2015 sind u. a. die Veröffentlichung einer Handreichung zum Thema „Diversi-
tätsbewusste (internationale) Jugendarbeit“ und ein Seminar zu diversitätsbewusster Jugend- und Bil-
dungsarbeit, die Fortführung der Vielfalt-Mediathek (www.vielfalt-mediathek.de) und die Geschäftsführung 
im Netzwerk interkultureller Jugendverbandsarbeit und -forschung (NiJaf), in dem IDA mit dem Deut-
schen Bundesjugendring, der Deutschen Sportjugend und VertreterInnen der Wissenschaft zusammenar-
beitet. Für das nächste Jahr plant der Verein weiterhin eine Fach- und Jubiläumstagung zu den Schwer-
punktthemen des IDA e. V. anlässlich des 25-jährigen Vereinsjubiläums.
Außerdem führt IDA e. V. ein Projektvorhaben zu Rechtspopulismus und Rechtsextremismus in Europa mit 
Förderung der Bundeszentrale für politische Bildung durch. Fortgesetzt werden sollen auch das Projekt 
Dimensionen – Der NSU und seine Auswirkungen auf die Migrationsgesellschaft (www.projekt-dimensio-
nen.de), die Auseinandersetzung mit dem Themenfeld Antiziganismus und die Kooperation mit Selbstor-
ganisationen junger Sinti und Roma. Zum Thema Antiziganismus fand vor der Delegiertenversammlung 
ein Fachgespräch statt.

Neuer IDA-Reader zu Antiziganismus

Milena Detzner/Ansgar Drücker/Barbara Manthe (Hg.): Antiziganismus 
– Rassistische Stereotype und Diskriminierung von Sinti und Roma. 
Grundlagen für eine Bildungsarbeit gegen Antiziganismus. Herausge-
geben im Auftrag des IDA e. V., ISSN 1616-6027, Düsseldorf: Eigenver-
lag 2014, 80 Seiten 

Sinti und Roma sind in besonderem Maße rassistischer Ausgrenzung 
und Diskriminierung ausgesetzt. Nicht nur aktuell aus Osteuropa 
migrierte Roma sind von Rassismus betroffen; antiziganistische Feind-
bilder richten sich gegen alle Sinti und Roma, die in Deutschland leben 
– in einer jahrhundertelangen Kontinuität, die selten betrachtet und 
herausgestellt wird.

Eine neue Publikation des Informations- und Dokumentationszentrums 
für Antirassismusarbeit e. V. (IDA) klärt über Ursachen und Auswir-
kungen von Antiziganismus auf. Bisher gibt es für Multiplikator_innen 
der Jugend- und Bildungsarbeit wenig Material, wenn es darum geht, 
Rassismus gegen Sinti und Roma zum Thema zu machen. Die Broschü-
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Das Projekt Dimensionen – Der NSU und seine Auswirkungen auf die Migrationsgesellschaft 
hat nach einem knappen Jahr Projektlaufzeit die erste Halbzeit abgeschlossen. Dieser Zeitpunkt lädt dazu 
ein, Geschehenes Revue passieren zu lassen, ein Zwischenfazit zu ziehen und zu überprüfen, ob alle bis-
herigen Ziele erfolgreich realisiert werden konnten.  
Neben Fachliteraturrecherche und Printmedienauswertung hatten und haben vor allem dieim Rahmen des 
Projekts geführten Interviews für die Entwicklung der Methodenbausteine einen hohen Stellenwert.
Das Bild, das sich quer durch die insbesondere türkischsprachigen Medien wie auch durch die Interviews 
zog, war eindeutig und konsistent: Neben der Schilderung, Opfer von Alltagsrassismen zu sein, sowie dem 
Empfinden eines deutlich verringerten Sicherheitsgefühls, spielt bei Menschen mit Migrationsgeschichte 
und Rassismuserfahrungen insbesondere der starke Verlust von Vertrauen in die deutschen Sicherheits-
behörden eine zentrale Rolle. Diese wesentlichen Kernaussagen wurden durch die Teilnehmer_innen der 
beiden Fachtage am 18.10.14 in Essen sowie am 22.11.14 in Koblenz bestätigt. 
Beide Tagungen waren gut besucht und lieferten für den weiteren Projektverlauf wichtige Impulse und An-
satzpunkte, die sich in der Planung der Methodenbausteine niederschlagen werden. Des Weiteren ermög-
lichten beide Fachtage die Gelegenheit, wichtige neue Kontakte zu knüpfen und bestehende Netzwerke zu 
pflegen. Auf Wunsch der am zweiten Fachtag anwesenden Teilnehmer_innen werden wir im ersten Quar-
tal des kommenden Jahres einen weiteren Fachtag in Koblenz durchführen, auf dessen praxisbezogener 
Agenda die abschließende gemeinsame Gestaltung der Methodenbausteine stehen wird. Gerne werden wir 
alle Interessierten zu Jahresbeginn diesbezüglich informieren.   
Parallel dazu wird die  Homepage des Projektes (www.projekt-dimensionen.de), auf der auch die Tagungs-
dokumentation abrufbar ist, weiter ausgebaut und mit zusätzlichen Inhalten gefüllt, bevor schließlich im 
kommenden Jahr die Methodenbausteine für die außerschulische und schulische Bildungsarbeit hinzuge-
fügt werden.
Wir freuen uns auf die zweite Projekthälfte im Jahr 2015.

re möchte inhaltliche Grundlagen festigen und den Weg dafür ebnen, praktisch-pädagogische Handlungs-
möglichkeiten zu entwickeln.

Nach zwei einführenden Texten nimmt die Broschüre drei Ebenen von Antiziganismus in den Blick: 
Der erste Teil der Publikation geht auf strukturelle Diskriminierung ein, wenn er nach der ausgrenzenden 
Wirkungsweise von Sprache, nach der aktuellen Mediendebatte über eingewanderte Roma und der Bil-
dungssituation deutscher Sinti und Roma fragt. Weitere Beiträge widmen sich unter anderem der Diskri-
minierung von Sinti und Roma auf dem Arbeitsmarkt und der Lage von Roma in Ost- und Südosteuropa. 
Im zweiten Teil fokussiert die Broschüre die individuelle Ebene des Antiziganismus: So geht die Publika-
tion auf die Verbreitung antiziganistischer Einstellungen in Deutschland sowie die Herkunft und Wirkung 
einzelner antiziganistischer Vorurteile ein. In der Broschüre sind u. a. Texte zu den historischen Grund-
lagen des Antiziganismus, zur Konstruktion von Sinti und Roma als vermeintlich „ethnisch homogenes 
Volk“  und zu den Vorwürfen der Kriminalität sowie der Arbeitsunwilligkeit versammelt. 
Ein dritter Teil beleuchtet die Ebene von (extrem rechter) Agitation und Gewalt gegen Sinti und Roma in 
Deutschland wie in Mittel- und Osteuropa. 
Nicht zuletzt weil ein wichtiger Arbeitsschwerpunkt von IDA e. V. die Unterstützung von und die Koope-
ration mit Migrant_innenselbstorganisationen ist, schließt die Broschüre in einem vierten Teil mit der 
Selbstrepräsentation von Organisationen. Es stellen sich die Roma-(und Nicht-Roma-)Jugendorganisati-
onen Amaro Drom e. V., Amaro Foro und TernYpe vor; ferner das AGORA-Netzwerk für Sinti- und Roma-
Frauen, die Kampagne „Alle bleiben“ und die Hildegard-Lagrenne-Stiftung.

Die Publikation kann bei IDA gegen eine Versandkostenpauschale von 3,00 Euro zuzüglich der Portokos-
ten unter www.idaev.de/publikationen/bestellformular bestellt werden.
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IDA-NRW informiert:

Verstrickungen erkennen und begegnen: Struktureller und individueller Rassismus in Jugend-
arbeit, Schule und Sport

Tagung des IDA-NRW in Kooperation mit dem Lan-
desjugendring NRW und der Arbeitsgemeinschaft 
Kinder- und Jugendschutz NRW

Termin: Donnerstag, 22. Januar 2015, 13.00 Uhr 
- 17.00 Uhr
Ort: LVR Horion-Haus Köln, Hermann-Pünder-
Straße 1, 50679 Köln
Anmeldung an: info@mail.ajs.nrw.de (Anmelde-
schluss: 15.01.2015)
Teilnahmebeitrag: 15,- € (einschließlich Getränke 
und Mittagsimbiss)
Sie erhalten nach Eingang der Anmeldung eine 
Bestätigung mit Zahlungsinformationen.
Anreisebeschreibung: www.lvr.de/de/nav_main/
derlvr/metanavigation_4/kontakt_7/anfahrt/
standorte/anfahrt_1.jsp

Rassismus ist eine gewaltvolle Praxis, die ein 
friedliches Zusammenleben in unserer Gesell-
schaft bedroht. Diffamierungen, Bedrohungen, 
Benachteiligungen und Ausgrenzungen werden 
durch Menschen vollzogen. Aber diese sind nicht 
einfach als rassistisch zu diskreditieren, denn oft-
mals wird ihr Handeln durch institutionelle Regeln 
und Normen oder durch Strukturen (z. B. Gesetze 
oder Arbeitsaufgaben) vorgegeben. 
Seit der Aufdeckung der sog. NSU-Morde gewinnt 
institutioneller und struktureller Rassismus im 
gesellschaftlichen Diskurs an Bedeutung. Im Mit-
telpunkt der Diskussion steht häufig das behördli-
che Versagen von Polizei und Verfassungsschutz-
ämtern bei der Verhinderung von rechter Gewalt 
und Terror. Struktureller Rassismus lässt sich 
aber auch in der Jugendarbeit, der Schule und im 
Sport finden. Beispiele hierfür sind Chancenun-
gleichheit, fehlende Teilhabe sowie Ungleichbe-
handlung von jungen Menschen mit realer oder 
zugeschriebener Zuwanderungsgeschichte. 
Im Rahmen der Tagung werden die Verstrickungen 
von individuellem und strukturellem Rassismus 
untersucht. Wie kann eine Thematisierung von 
Rassismus in der Praxis gelingen? Welche Verant-
wortung kommt mir als pädagogischer Fachkraft 
zu? Wie können Strukturen und Institutionen
in der Bearbeitung von Rassismus mitgedacht 
werden? Die Tagung versteht sich als Forum für 

Diskussion und Austausch zwischen Praktiker/in-
nen aus der Jugendbildungsarbeit, Jugendsozial-
arbeit, Jugendverbandsarbeit, Multiplikator/innen 
der politischen Bildungsarbeit und Lehrer/innen. 
Sie wird durch das Ministerium für Familie, Kinder, 
Jugend, Kultur und Sport NRW gefördert.

Programm:

Ab 12.00 Uhr: Mittagsimbiss

13.00 Uhr: Begrüßung
Christoph Gilles (LVR)

13.15 - 14.30 Uhr: Vortrag
Das Wollknäuel entwirren: Die verschiedenen En-
den der rassistischen Verstrickung erkennen
und bearbeiten
Saphire Shure (TU Dortmund)

14.30 - 15.00 Uhr: Pause

15.00 - 16.30 Uhr: Berufsspezifische Arbeitsgrup-
pen
AG Offene Jugendarbeit: Personeller und institu-
tioneller Rassismus als zwei Seiten einer Medaille
Dr. Wilfried Drews (Evangelische Jugendbildungs-
stätte Hackhauser Hof)
AG Jugendverbandsarbeit: Alles super?! Selbst-
kritische Blicke zur interkulturellen Öffnung in der 
Jugendverbandsarbeit
Roland Mecklenburg (Landesjugendring NRW)
AG Schule: Rassismuserfahrungen von Lehrkräf-
ten „mit Migrationshintergrund“ im deutschen 
Schulwesen
Karim Fereidooni (Lehrer, Dozent)
AG Sport: Veränderungen im Umgang mit Rechts-
extremismus und Rassismus im Sport
Angelika Ribler (Sportjugend Hessen)

16.40 - 17.00 Uhr: Kritisches Resümee
Christine Müller (Landesarbeitsgemeinschaft Ka-
tholische Jugendsozialarbeit NRW)

17.00 Uhr 
Ende



5

IDA e. V. - Volmerswerther Straße 20 - 40221 Düsseldorf - www.idaev.de - info@idaev.de

Infomail 06/2014, 15. Jg. Vielfalt-Mediathek

Neues aus unserer Vielfalt-Mediathek:

Die Vielfalt-Mediathek versammelt Materialien, die im Rahmen der Bundesprogramme „TOLERANZ FÖR-
DERN – KOMPETENZ STÄRKEN“, „Initiative Demokratie stärken“ und „XENOS“ sowie verschiedener 
Vorläuferprogramme entstanden sind.
Sie wird regelmäßig um neue Materialien erweitert. Alle Publikationen, darunter Bildungsmaterialien, 
Trainingsordner, Kurz- und Dokumentarfilme sowie Musik-CDs können über die Website www.vielfalt-me-
diathek.de recherchiert, direkt online bestellt und für 14 Tage ausgeliehen werden. Die Vielfalt-Mediathek 
ist ein gemeinsames Projekt von IDA und dem DGB Bildungswerk.

Jugendschutz.net (Hg.): Rechtsextremismus online beobachten und nach-
haltig bekämpfen. Bericht über Recherchen und Maßnahmen im Jahre 2013 
Mainz 2014, 20 S, Bericht/Dokumentation, Sachinformation, Broschüre 
Die Broschüre informiert über Trends extrem rechter Internetnutzung und die Ge-
genstrategien von jugendschutz.net im Jahr 2013. Der Bericht gliedert sich in sieben 
Bereiche: Dimensionen des Rechtsextremismus im Internet, Themen und Trends, 
Verstöße und Maßnahmen, Internationale Kooperationen, Prävention, Ausblick und 
Rechtsextremismus in Zahlen.
www.vielfalt-mediathek.de/dx/public/ida/biblio.html?id=5538&title=rechtsextremis
mus-online-beobachten-und-nachhaltig-bek-mpfen-bericht-ber-recherc

Stiftung SPI (Hg.): „Warum ausgerechnet hier?!“ Community Communica-
tion: Dialogische Konfliktbearbeitung im Gemeinwesen 
2014, 82 S., Bericht/Dokumentation, Unterrichtsmaterial/Arbeitshilfe, Broschüre 
Die Broschüre widmet sich unterschiedlichen Gemeinwesenkonflikten, die aus der 
Angst, den Vorurteilen sowie dem Hass vor dem „Fremden“ und Neuem entstanden 
sind und dokumentiert, inwieweit das Beratungsteam diese Konflikte begleitet und 
moderiert hat. Neben der eigentlichen Darstellung der Konflikte durch Hintergrund-
informationen, Interviews Beteiligter bzw. Betroffener werden die Methoden des 
Beratungsteams, insbesondere der von der Stiftung SPI entwickelte Arbeitsansatz 
Community Communication, vorgestellt und besprochen. 
www.vielfalt-mediathek.de/dx/public/ida/biblio.html?id=5555&title=warum-ausge-
rechnet-hier-community-communication-dialogische-konfliktbearbeitung-

Miteinander e. V. (Hg.): RollenWechsel. Geschlechterreflektierende Bildung 
in der Rechtsextremismusprävention 
Halle (Saale) 2014, 55 S., Sachinformation, Broschüre 
Das Projekt hat im Zeitraum von 2011 bis 2014 verschiedene geschlechterreflek-
tierende Konzepte ausgearbeitet und durchgeführt, die Präventionsarbeit bzgl. 
der Thematik Gender und Rechtsextremismus unterstützen sollen. Die Broschüre 
beschreibt exemplarisch durchgeführte Projekte, reflektiert den von den Projektma-
cher_innen gewählten Ansatz und stellt die ausgearbeiteten Methoden zur Präventi-
on und für den Einstieg in den Ausstieg aus der rechtsextremen Szene vor.
www.vielfalt-mediathek.de/dx/public/ida/biblio.html?id=5562&title=rollenwechsel-
geschlechterreflektierende-bildung-in-der-rechtsextremismuspr-vent
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Die Vielfalt-Mediathek wird gefördert im Rahmen der Bundesprogramme „TOLERANZ FÖRDERN – 
KOMPETENZ STÄRKEN“ und „XENOS – Integration und Vielfalt“

Demos- Brandenburgisches Institut für Gemeinwesenberatung Mobiles 
Beratungsteam Angermünde (Hg.): Geschlossene Gesellschaft? Demokrati-
sche Perspektiven in der Uckermark 
Angermünde 2013, 51 S., Sachinformation, Broschüre 
Die Broschüre setzt sich mit der Gestaltung des Zusammenlebens in der Uckermark 
auseinander und zeigt, welchen Einfluss rechtsextreme Einstellungen auf das Zu-
sammenleben der Menschen haben. Sie spricht dabei die Probleme und Ressenti-
ments an, die in der Region anzutreffen sind, und wie Rechtsextreme versuchen, die-
se für sich zu nutzen. Sie gibt aber auch Einschätzungen und Tipps, wie es möglich 
ist, sich gegen rechtsextreme Einflussnahme allgemein zur Wehr setzen zu können, 
um eine offene Gesellschaft zu ermöglichen.
www.vielfalt-mediathek.de/dx/public/ida/biblio.html?id=5499&title=geschlossenen-
gesellschaft-demokratische-perspektiven-in-der-uckermark

Mobile Beratung gegen Rechtsextremismus Berlin (MBR)/pro aktiv ge-
gen rechts – Mobile Beratung in Bremen und Bremerhaven/Gewerkschaft 
Nahrung-Genuss-Gaststätten Region Bremen-Weser-Elbe (NGG)/Deutscher 
Hotel- und Gaststättenverband (DEHOGA) (Hg.): Rechtsextremist/innen 
nicht auf den Leim gehen. Ein Ratgeber für die Gastronomie
19 S., Sachinformation, Broschüre
Gastronom_innen oder sonstige Besitzer_innen von Veranstaltungsräumlichkeiten 
werden in dieser Broschüre über ihre rechtlichen Möglichkeiten informiert, Anmie-
tungen ihrer Räumlichkeiten von Rechtsextremen zu verhindern. Darüber hinaus 
beleuchtet die Publikation, wie Gastronom_innen schon im Vorfeld erkennen können, 
ob es sich um Rechtsextreme oder zumindest potentielle Rechtsextreme handelt. 
www.vielfalt-mediathek.de/dx/public/ida/biblio.html?id=5586&title=rechtsextremist-
innen-nicht-auf-den-leim-gehen-ein-ratgeber-f-r-die-gastronomie
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Aus den Mitgliedsverbänden:

Verbände und Vereine gegen Rechtsextremismus stärken
Sport mit Courage - neuer Materialordner erschienen

Der organisierte Sport macht seine Verbände und 
Vereine fit gegen Rechtsextremismus und Rassis-
mus und stellt eine neue Handreichung bereit. Die 
Deutsche Sportjugend (dsj) im Deutschen Olym-
pischen Sportbund (DOSB) hat ihren 
2009 aufgelegten Materialordner unter 
dem Titel „Sport mit Courage – Verei-
ne und Verbände stark machen gegen 
Rechtsextremismus“ komplett überar-
beitet. Darin werden konkrete Hilfestel-
lungen zu den vielfältigen Fragen rund 
um das Thema Diskriminierung und 
rassistische Konflikte im organisierten 
Sport gegeben. Die Unterlagen bauen 
auf den langjährigen Erfahrungen der 
dsj in diesem Themenfeld auf. 
„Die aktuellen, unter dem verharm-
losenden Kürzel ‚HOGESA‘ erlebten 
Ausschreitungen belegen, dass rassis-
tisches und rechtsextremes Gedanken-
gut nach wie vor verbreitet und in der 
Lage ist, gewaltaffinen Menschen eine 
attraktive Plattform zu bieten. Dem 
entschieden zu begegnen ist eine gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe, an der sich der organisierte 
Sport als großer Teil der Zivilgesellschaft seit 
vielen Jahren engagiert beteiligt“, sagt der dsj-
Vorsitzende Ingo Weiss. „Immer wieder versuchen 
Organisationen des rechtsextremen Spektrums 
mit unterschiedlichen Strategien, die Attraktivi-
tät des Sports für ihre Zwecke zu nutzen und zu 
missbrauchen. Aus diesem Grund ist die Bekämp-
fung von Rechtsextremismus, Rassismus, Antise-
mitismus und Diskriminierung von Minderheiten 
eine große Herausforderung für die Deutsche 
Sportjugend, der wir uns im Rahmen unserer Mög-
lichkeiten stellen.“ 
Herzstück des 229 Seiten starken Ordners ist das 
praxisorientierte Kapitel „Pädagogische Tipps“. 
Untergliedert nach Schlagworten gibt es zunächst 
Kurzinformationen zum jeweiligen Thema. Im 
Anschluss daran folgen Übungen und Aktivitäten, 
die in der Sportvereinspraxis, bei Trainingslagern 
oder in den Qualifizierungen für Trainer_innen und 
Übungsleiter_innen helfen, das jeweilige Thema 

zu bearbeiten. Die Übungen sind nach den folgen-
den Schlagworten unterteilt: Antisemitismus, An-
tiziganismus, Homophobie/Sexismus, Identität, In-
tegration, Kultur, Nationalstolz/Stolz, Rassismus, 

Rechtsextremismus, Toleranz, 
Vielfalt und Zivilcourage. 
Im Sport haben sich in den 
vergangenen Jahren verschie-
dene Projekte zum Umgang 
mit Rechtsextremismus ent-
wickelt, die ebenfalls exem-
plarisch vorgestellt werden. 
Einen Schwerpunkt bilden 
hierbei die über das Bundes-
programm „Zusammenhalt 
durch Teilhabe“ des Bundes-
ministeriums des Innern ge-
förderten Projekte, mit denen 
„Demokratietrainer_innen“ 
bzw. Berater_innen für Kon-
flikte in den Sportorganisatio-
nen ausgebildet werden. 
Darüber hinaus finden Interes-

sierte Informationen zu rechtsextremen Symbolen 
und Codes und Hinweise zu Satzungsergänzungen 
und Formulierungsvorschläge für Mietverträge 
von Sporträumen, die helfen, keine Plattform für 
rechtsextreme Veranstaltungen zu bieten. 
Der Materialordner „Sport mit Courage – Vereine 
und Verbände stark machen gegen Rechtsext-
remismus“ kann bei der Deutschen Sportjugend 
unter www.dsj.de/publikationen bestellt werden.  

Bestelladresse per Mail:  bestellungen@dsj.de

Infos:
Deutsche Sportjugend
im Deutschen Olympischen Sportbund e. V. 
(DOSB)
Otto-Fleck-Schneise 12
60528 Frankfurt am Main
Tel: 06 9 / 67 00 0
Fax: 06 9 / 67 02 6 91
www.dsj.de
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Projekt „MeinungsMacher.In“ des djo - Deutscher Regenbogen, Landesverband Berlin

Anfang Oktober 2014 startete der Jugendbund 
djo - Deutscher Regenbogen, Landesverband 
Berlin e. V. das Projekt „MeinungsMacher.In“ für 
jugendliche Migrant_innen. Über einen Zeitraum 
von  drei Jahren bietet djo - Deutscher Regenbo-
gen Jugendlichen im Alter von zwölf bis 17 Jahren 
eine Plattform, um das öffentliche Bild junger 
Menschen mit Migrationshintergrund in Berlin 
nachhaltig zu verbessern.
In dreitägigen Mediencamps erlernen die jungen 
Menschen multimediale Techniken und Methoden,
um so ihre ganz persönliche Sichtweise auf ihnen 
wichtige Themen darzustellen. Diese Camps die-
nen der Vernetzung zwischen den verschiedenen 
kulturellen Gruppen und werden von Vorbildern 
mit Migrationshintergrund durchgeführt.
In den jährlich stattfindenden MeinungsMacher.
In-Akademien geht es darum, die entstandenen 
Arbeiten in die Öffentlichkeit zu tragen. Hier ler-
nen die Jugendlichen Grundlagen der Presse und 
Öffentlichkeitsarbeit kennen und planen gemein-
sam öffentlichkeitswirksame Aktionen.
Maria Degenstein, Leiterin der MeinungsMacher.In 
sieht in dem Projekt eine einmalige Chance, junge
Menschen mit Migrationshintergrund darin zu be-
stärken, über ihre Themen und ihren Lebensalltag 
zu berichten: „Wir wollen die Teilnehmer_innen 
in ihrem Selbstbewusstsein stärken. Sie sollen 
die Fähigkeiten und den Mut finden, ihre Meinung 
auszudrücken. Denn öffentliche Medien berichten 
nach wie vor zu einseitig und verallgemeinernd 
über Migrant_innen. Dies möchten wir gemeinsam 
mit den Jugendlichen ändern.“
Jugendliche im Alter von zwölf bis 17 Jahren 

können sich ab Ende des Jahres über die Webseite 
www.meinungsmacher.in für die Teilnahme an den 
Mediencamps und den Akademien anmelden.
Das Projekt wird gefördert vom Bundesministeri-
um für Familien, Senioren, Frauen und Jugend.

Der Jugendbund djo - Deutscher Regenbogen, 
Landesverband Berlin e. V. ist ein überparteili-
cher und überkonfessioneller 
Jugendverband, der sich für 
die Rechte und Interessen von 
Kindern und Jugendlichen mit 
unterschiedlichen kulturellen 
Hintergründen einsetzt. Im 
Rahmen seiner Jugendar-
beit fördert er die kulturelle 
Betätigung von jungen Zu-
wander_innen als Mittel der Identitätsstiftung und 
Hilfe zur Integration. Er ist ein gemeinnütziger, 
anerkannter Träger der freien Jugendhilfe und 
Mitglied der djo - Deutsche Jugend in Europa, 
Bundesverband e. V.

Anfragen und weitere Informationen:
Maria Degenstein
Projektleiterin MeinungsMacher.In
Jugendbund djo - Deutscher Regenbogen
Landesverband Berlin e. V.
Elberfelder Str. 18
10555 Berlin
Tel.: 0 30 / 2 88 86 77 70
Fax: 0 30 / 2 88 86 77 77
www.djo-bb.de

Der Wettbewerb „Die Gelbe Hand“ geht in die neunte Runde 

Tue Gutes und rede darüber – so oder so ähnlich 
könnte der Aufruf des Kumpelsvereins an die Ju-
gend aussehen, am Wettbewerb „Die Gelbe Hand“ 
teilzunehmen. 
Den Wettbewerb organisiert der Kumpelverein 
nun schon zum neunten Mal. Er richtet sich an die 
Mitglieder der Gewerkschaftsjugend, Schülerin-
nen und Schüler an Berufsschulen und -kollegs 
sowie an alle Jugendliche, die sich in der Ausbil-
dung befinden. Auch junge Beschäftigte aus dem 
Betrieb und der Verwaltung können mitmachen. 
Es geht darum, in den Beiträgen das Engagement 

für Gleichbehandlung und gegen Ausgrenzung und 
Rassismus abzubilden. Egal ob Kurzfilm, Doku-
mentation, eine gemeinsame Aktion im Betrieb 
oder auf der Straße – der Kreativität sind keine 
Grenzen gesetzt. 
So sieht das auch Jury-Mitglied Elke Hülsmann 
vom DGB Bildungswerk NRW: „Wichtig ist, dass 
man ein Zeichen setzt für die elementaren Wer-
te unserer Gesellschaft, nämlich für Vielfalt, für 
Demokratie und gegen menschenverachtende 
Ideologien.“ Zwar würden die kreativsten und 
aussagekräftigsten Einsendungen prämiert, so die 
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Geschäftsführerin des Bildungswerks, aber: „Am 
Ende sind alle Gewinnerinnen und Gewinner. Wir 
alle profitieren von eurem Engagement. Deswegen 
mein Appell an die Jugendlichen: Macht mit!“ 
Einsendeschluss für die Beiträge ist der 16. Janu-
ar 2015, Adressat ist zunächst einmal das Büro 
des Kumpelvereins in Düsseldorf. Ab dann ent-
scheidet die Jury, die dieses Mal aus folgenden 

sieben Jurorinnen und Juroren besteht: Dr. Klau-
dia Tietze (Kumpelverein), Doris Schröder-Köpf 
(MdL, Migrationsbeauftragte des Landes Nie-
dersachsen), Elke Hülsmann (DGB Bildungswerk 
NRW), Jan Gottke (DGB Jugend Niedersachsen), 
Erik Schley (DGB Jugend NRW), Prof. Dr. Josef 
Rützel (GEW) und Urban Überschär (Friedrich-
Ebert-Stiftung Niedersachsen). 
Der erste Preis beträgt 1.000 Euro, der 2. Preis 
500 Euro und der 3. Preis liegt bei 300 Euro. 
Darüber hinaus gibt es Sonderpreise des Landes 
Niedersachsen und der DGB Jugend NRW. Beide 
sind mit 500 Euro dotiert. Die Preisverleihung 
findet am 25. März in Hannover im Rahmen der 
Internationalen Wochen gegen Rassismus statt. 
Mehr Informationen zum Wettbewerb gibt es im 
Netz unter www.gelbehand.de/wettbewerb 

Infos:
Mach meinen Kumpel nicht an! – für Gleichbe-
handlung, gegen Fremdenfeindlichkeit und Rassis-
mus e. V.
c/o DGB Bildungswerk e. V.
Hans-Böckler-Str. 39
40476 Düsseldorf
Tel: 02 11 / 43 01-1 93
Fax: 02 11 / 43 01-1 34
info@gelbehand.de
www.gelbehand.de

Hessen startet durch  – Stärkung der Partizipation von Alevitischen Jugendlichen in Hessen

Mit dem durch das Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
geförderten Projekt „Hessen startet durch“ 
der Alevitischen Jugend in Hessen (Pro-
jektzeitraum: 1.10.2014 – 31.10.2016) werden 
zwei Ziele verfolgt: die Partizipation der 
Jugendlichen vor Ort und der Aufbau nach-
haltiger Verbandsstrukturen. Es spricht 
also die Ortsjugenden des BDAJ Hessen an 
und will lokale Aktivitäten und die Professionali-
sierung der Verbandsarbeit unterstützen.
In einem ersten Schritt wird ab Januar 2015 in 
vier Wochenendseminaren eine modulare Aus-
bildung für fünfzehn ehrenamtliche Multiplika-
tor_innen zwischen 16 und 27 Jahren angeboten. 
Im Anschluss daran werden 2015 und 2016 in den 
Ortsgruppen insgesamt zwanzig Kleinprojekte 

durchgeführt, die als selbstorga-
nisierte Initiativen die Möglichkeit 
bieten, interne Kooperation zu 
festigen, sich mit gesellschaftlich 
relevanten Themen auseinander-
zusetzen und den Verband in den 
Kommunen bekannt zu machen 
und eine interkulturelle Öffnung 
voranzutreiben. 

Begleitet wird die Auswahl der Projekte durch 
einen ehrenamtlichen Projektbeirat.
Um einen internen Erfahrungsaustausch zu 
ermöglichen und fachlich kompetente Ansprech-
partner_innen zur Seite zu haben, werden im 
Projektzeitraum vier Fachtage zu den Themen 
Vereinsmanagement, Finanzen, Pressearbeit und 
Rhetorik veranstaltet. 
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Ebenfalls Teil des Projektes ist die Erstellung 
einer Projektzeitschrift, in der die durchgeführ-
ten Kleinprojekte dokumentiert werden, über 
ihre Wirkung nachgedacht wird und verschiedene 
Stimmen der Beteiligten zu Wort kommen. Die 
Ergebnisse des Projekts sollen während einer 
gemeinsamen Abschlussveranstaltung im Oktober 
2016 allen Interessierten vorgestellt und es soll 
miteinander gefeiert werden.

Infos:
Alevitische Jugend Hessen e. V.
Laura Schwab
Wilhelm-Leuschner-Str 69-77
60325 Frankfurt am Main
Tel: 0 69 / 26 01 00 48
www.bdaj.de/hessen
laura.schwab@hessen.bdaj.de



11

IDA e. V. - Volmerswerther Straße 20 - 40221 Düsseldorf - www.idaev.de - info@idaev.de

Infomail 06/2014, 15. Jg. Aktion, Information

Bundesweite Aktionen, Informationen

Flucht nach Europa: Das Mittelmeer ist der gefährlichste Grenzübergang der Welt 

Mehr als 3.000 Menschen haben in den ersten 
zehn Monaten des Jahres 2014 ihr Leben bei 
dem Versuch verloren, das Mittelmeer in Rich-
tung Europa zu überqueren. Hauptzielland für die 
Einreise in die EU auf dem Seeweg bleibt Italien. 
Im Rahmen der italienischen Militär- und See-
notrettungsoperation „Mare Nostrum“ konnten 
innerhalb eines Jahres mehr als 100.000 Migrant_
innen vor dem Ertrinken bewahrt werden. Die 
Operation wird Ende 2014 allerdings eingestellt. 
Ein adäquater Ersatz fehlt.
In den 28 EU-Mitgliedstaaten stellten im ersten 
Halbjahr 2014 204.710 Menschen einen Asyl-
erstantrag. Das entspricht einem Anstieg von fast 
40.000 Anträgen zum Vergleichszeitraum 2013 
(166.675 Erstanträge), wie aus den Quartalsbe-
richten des europäischen Statistikamtes hervor-
geht. EU-weit lag der Anteil positiver Asylbeschei-
de für das zweite Quartal bei 42 %, wobei die 
Gesamtschutzquoten je nach Herkunftsland der 
Antragsteller deutlich variierten.
Todesfälle an den EU-Außengrenzen: Knapp 
die Hälfte aller Schutzsuchenden gelangte dieses 
Jahr über den Seeweg in die EU. Dabei verloren 
bislang bereits mindestens 3.072 Personen ihr 
Leben. Weltweit starben im laufenden Jahr min-
destens 4.077 Flüchtlinge bei dem Versuch, eine 
internationale Grenze zu überqueren, wie aus 
einer Ende Oktober veröffentlichten Studie der 
Internationalen Organisation für Migration her-
vorgeht. Dabei handelt es sich um dokumentierte 
Todesfälle; es fehlen all jene Menschen, deren 
Ertrinken bei der Überfahrt oder Tod in abgele-
genen Grenzregionen der Welt nicht wahrgenom-
men wurde. Analysen des Migration Policy Centre 

in Florenz zufolge stellte das Mittelmeer damit 
in den vergangenen Jahren den „tödlichsten 
Grenzübergang“ weltweit dar. Drei von hundert 
Personen, die nachweislich die Überfahrt wagten, 
kamen in den vergangenen Jahren dabei um. Fast 
90 % aller Überfahrten nach Italien gingen 2014 
von Libyen aus, das insbesondere von Schutzsu-
chenden aus Eritrea, Syrien, Ägypten, Nigeria und 
Somalia als Transitstaat genutzt wird. 
Der libysche Bürgerkrieg führe allerdings zu einer 
besonders prekären und fatalen Situation für 
Schutzsuchende: Aufgrund der politischen Insta-
bilität können die Sicherheitsbehörden vor Ort 
kaum noch aktiv gegen Schleuser- und Schlepper-
kriminalität vorgehen. Das führt dazu, dass die 
Anzahl der Schutzsuchenden stark ansteigt, da es 
so möglich wird, über Libyen in die EU einzurei-
sen.
Dies stellt die Schutzsuchenden gleich vor ein 
mehrfaches Dilemma: 1. Sie fliehen aus dem Her-
kunftsland, um Leib und Leben zu retten. 2. Sie 
laufen im Bürgerkrieg des Nachbar- und Transit-
landes Gefahr, Opfer von Gewalt zu werden. 3. Sie 
müssen damit rechnen, dass sie bei der Mittel-
meerüberfahrt ertrinken.

Mehr unter: www.migration-info.de/arti-
kel/2014-11-13/flucht-nach-europa-mittelmeer-
gefaehrlichste-grenzuebergang-welt

Infos:
Netzwerk Migration in Europa e. V.
Limonenstraße 24
12203 Berlin
mub@migration-info.de
www.migration-info.de

Spendenaufruf Mobile Opferberatung und Bündnis „Halle gegen Rechts“ bitten um praktische 
Solidarisierung mit den Roma-Familien in der Silberhöhe (Halle)

Seit Juli diesen Jahres nimmt im Halleschen 
Stadtteil Silberhöhe die rassistische und antizi-
ganistische Hetze von Anwohner_innen gegen 
zugezogene Familien aus Rumänien, die
überwiegend der Minderheit der Roma angehören, 
zu. Ob auf Facebook, auf der Straße oder beim 

Einkaufen – alltäglich wird den Roma mit rassisti-
schen Beleidigungen, Ablehnung und Vorurteilen
begegnet. Es hat sich eine sogenannte Bürger-
wehr gegründet, die laut Selbstauskunft für „Ruhe 
und Ordnung” sorgen will. Ein bereits angekündig-
ter „Rundgang“ im September konnte durch eine
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Kundgebung, zu der das Bündnis „Halle gegen 
Rechts“ aufgerufen hatte, verhindert werden. Ein 
Klima der Angst ist jedoch geblieben.
Der rassistischen Hetze folgten Gewalt, Sachbe-
schädigung und Brandstiftung: Am 11. September 
wurden eine rumänische Frau und ihr zweijähriger 
Sohn von Kindern attackiert. Am Abend des 4. 
November geriet auf einem Parkplatz ein Klein-
transporter in Brand, der einem Roma gehört und 
dort bereits längere Zeit stand. An dem Fahrzeug 
befanden sich auch ca. zwei Monate alte rassisti-
sche Schmierereien. Die Polizei geht von Brand-
stiftung aus.
Viele Roma haben mittlerweile Angst um ihre 
Fahrzeuge. Bereits am 1. November musste ein 
Mann feststellen, dass sämtliche Scheiben seines 
Kleintransporters eingeschlagen wurden. „Wir
vermuten, dass die Fahrzeuge gezielt angegriffe-
nen wurden, um den Roma zu schaden und sie aus 
dem Stadtgebiet zu vertreiben“, so eine Spreche-
rin der Mobilen Opferberatung. Der Betroffene
des entglasten Transporters – ein junger Familien-
vater – benötigt diesen dringend für seine beruf-
liche Existenz. Für die Kosten der Sicherstellung 
durch die Polizei und die Reparatur des Fahrzeugs 
von insgesamt ca. 1.300 Euro müsste er alleine 
aufkommen, was er sich nicht leisten kann. Um 
das Fahrzeug schnellstmöglich wieder einsatzfä-
hig zu machen, wird um Spenden gebeten.

„Die Betroffenen nicht alleine zu lassen und mit 
praktischer Solidarität zu unterstützen, heißt 
auch den Tätern und ihren rassistischen Motiven 
Grenzen zu setzen“, erklärt ein Sprecher des
Bündnisses „Halle gegen Rechts“. Sollten mehr 
als die zur Behebung des Schadens benötigten 
Spenden eingehen, werden diese zur Unterstüt-
zung weiterer Betroffener rassistischer und
antiziganistischer Gewalt in Halle (Saale) und 
Sachsen-Anhalt genutzt.

Spendenkonto Opferfonds:
Miteinander e. V.
Bank für Sozialwirtschaft Magdeburg
IBAN: DE84 8102 0500 0008 4734 01
SWIFT / BIC: BFSWDE33MAG
Verwendungszweck: Silberhöhe
Über den Eingang Ihrer Spenden erhalten Sie auf 
Wunsch gerne eine Spendenbescheinigung.

Infos:
Mobile Beratung für Opfer rechter Gewalt
Platanenstr. 9
06114 Halle
Tel: 03 45 / 2 26 71 00

sowie unter:
www.halle-gegen-rechts.de 

Zimmer frei - Ein Theaterworkshop für Jugendliche mit dem boat people projekt

Zwanzig Jugendliche, drei Tage, ein Haus. Wer 
zieht ein? Wer kommt zu Besuch? Was wird ge-
gessen und wer räumt auf? Was tun, wenn‘s mal 
richtig kracht? Mit Mitteln des Theaters wird 
eine WG entworfen, die Platz 
für Träume und Geschichten 
enthält. Freunde, Familie, Ge-
wohnheiten, Emotionen – alles 
inklusive! Wir werden auf Tradi-
tionen stoßen, die uns fremd sind, auf Menschen, 
die sich zurückziehen oder aus sich herauskom-
men. Wir begegnen Fremden, die uns zuweilen 
vertrauter sind als die Freunde, die wir zu kennen 
glauben. Wie können wir in einem Haus zusammen 
leben und trotz unserer Unterschiede gemeinsam 
etwas bewegen?
Die Evangelische Akademie Loccum und das 

Göttinger boat people projekt laden Euch herzlich 
rein, Euch mit uns auf eine „Entdeckungsreise“ 
für Jugendliche mit und ohne Roma-Hintergrund 
zu begeben. Einziehen kann, wer Lust auf Experi-

mente und neue Erfahrungen hat.

Termin: 9. bis 11. Januar 2015 in 
Loccum
Die Veranstaltung ist kostenfrei.

Weitere Informationen und Anmeldung bei:
Simone Schad-Smith
Evangelische Akademie Loccum
Münchehäger Str. 6
31547 Rehburg-Loccum
Tel: 0 57 66 / 8 11 24
Simone.Schad@evlka.de
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Schreiben über Rechts: Journalist_innenfortbildung

Die Berichterstattung über Rechtsextremismus 
und Rechtspopulismus ist eine besondere jour-
nalistische Herausforderung. Das Projekt „Gegen 
Rechtsextremismus“ der Friedrich-Ebert-Stiftung 
bietet vom 11. bis 14. Februar 2015 in Berlin eine 
Journalist_innen-Fortbildung zum Thema „Schrei-
ben über Rechts“ an, die sich mit den damit zu-
sammenhängenden Fragen praxisnah beschäftigt. 
Das Angebot richtet sich an (Lokal-)Redakteur_in-
nen, freie Journalist_innen, die zu dem Thema 
arbeiten oder arbeiten wollen sowie an Volon-
tär_innen und Absolvent_innen von Journalisten-
schulen. Es ist für alle Mediengattungen geeignet 
(Print, TV/Radio, Online). 
Eine Anmeldung bis zum 12. Dezember 2014 
ist erforderlich. Hotel- und Verpflegungskosten 
werden für die Seminardauer von der Friedrich-
Ebert-Stiftung getragen. Für ihre Anreise sind die 

Teilnehmenden selbst verantwortlich. Eine Teil-
nahmegebühr wird nicht erhoben.

Weitere Informationen unter
www.b-b-e.de/fileadmin/inhalte/aktuelles/2014/11/
NL20_Programm_Schreiben_ueber_Rechts.pdf

Organisation und Anmeldung:
Gaby Rotthaus
Friedrich-Ebert-Stiftung, Forum Berlin
Hiroshimastraße 28
10785 Berlin
Tel.: 0 30 / 2 69 35 73 1 1 
Fax: 03 0 / 2 69 35 9 2 40
Gaby.Rotthaus@fes.de
www.fes-gegen-rechtsextremismus.de

Werkstatt Vielfalt – Projekte für eine lebendige Nachbarschaft

Die Robert Bosch Stiftung fördert Projektideen 
für eine lebendige Nachbarschaft. Anträge kön-
nen bis zum 16. März eingereicht werden.
Junge Menschen in Deutschland wachsen in einer 
Gesellschaft auf, die so bunt und vielfältig ist 
wie nie zuvor. Kontakte zwischen Menschen aus 
unterschiedlichen sozialen, kulturellen oder reli-
giösen Milieus sind von grundlegender Bedeutung 
für das gegenseitige Verständnis und den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt. 
Hier setzen die Projekte der „Werkstatt Vielfalt“ 
an: Sie bauen Brücken zwischen Lebenswelten. 
Sie tragen zu einer lebendigen Nachbarschaft in 
der Gemeinde oder im Dorf bei. Sie sorgen dafür, 
dass Vielfalt zur Normalität wird. Das Förderpro-
gramm ist ein Programm der Robert Bosch Stif-
tung, das die Stiftung MITARBEIT durchführt.
Wird eine Projektidee in die „Werkstatt Vielfalt“
aufgenommen, erhält sie nicht nur eine finanzielle
Förderung: Die Projektverantwortlichen holen sich
bei einer Projektwerkstatt Tipps von Fachleuten,
tauschen Erfahrungen aus und geben Anregungen
zur Weiterentwicklung des Programms.
Inhaltlich kommen Projekte in Frage, die:
- das Miteinander junger Menschen (8-27 Jahre) 
mit anderen Jugendlichen oder Menschen för-
dern,

- das Verständnis verschiedener gesellschaft-
licher Gruppen füreinander vertiefen und die 
unterschiedlichen Interessen, Erfahrungen und 
Fähigkeiten für ein gemeinsames Vorhaben und 
Engagement nutzen oder
- die Selbstwirksamkeit und aktive Teilhabe junger 
Menschen an ihrem Lebensumfeld unterstützen.

Die Projektdauer liegt zwischen sechs und 24 
Monaten, die Förderhöhe beträgt maximal 7.000 
Euro. Eine frühzeitige Antragstellung ist empfeh-
lenswert, letzter Termin ist der 16. März 2015.
Weitere Informationen finden sich unter: www.
mitarbeit.de/werkstatt_vielfalt.html.

Ansprechpartnerin:
Brigitte Mies-van Engelshoven
Referentin Migration/Integration
Stiftung Mitarbeit
Ellerstr. 67
53119 Bonn
Tel: 02 28 / 6 04 24 - 12
Fax: 02 28 / 6 04 24 - 22
mies-vanengelshoven@mitarbeit.de
www.mitarbeit.de
www.buergergesellschaft.de
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Literatur und Materialien zum Thema...

Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): „Wir sind wieder da“. Die „Reichsbürger“: Überzeugungen, Gefahren und 
Handlungsstrategien, Berlin 2014

Amadeu Antonio Stiftung (Hg.): Völkische Siedler/innen im ländlichen Raum. Basiswissen und Handlungs-
strategien, Berlin 2014

Deutsche Sportjugend (dsj) im DOSB e. V. (Hg.): Sport mit Courage. Vereine und Verbände stark machen 
gegen Rechtsextremismus (Materialordner), 4. komplett überarbeitete Aufl., Frankfurt a. M. 2014

Erdmann, Christina M.: Meinst du das wirklich ernst? Eine Geschichte des Umdenkens, Vechta: Geest, 
2014

ezra – mobile Beratung für Opfer rechter, rassistischer und antisemitischer Gewalt (Hg.): Die haben uns 
nicht ernst genommen. Eine Studie zu Erfahrungen von Betroffenen rechter Gewalt mit der Polizei, Neu-
dietendorf 2014
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John, Barbara (Hg.): Unsere Wunden kann die Zeit nicht heilen. Was der NSU-Terror für die Opfer und An-
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Seminare und Tagungen

Anti-Bias-Trainings 2015

Termin: Ab dem 23. Januar 2015
Ort: Weimar und Berlin

Infos:
Anti-Bias-Netz
Cuvrystraße 20
10997 Berlin
info@anti-bias-netz.org
www.anti-bias-netz.org

Fachseminar: „Bürgermedien Gegen Rechts“

Termin: 3./4. Februar 2015
Ort: Münster

Infos:
Bürgerhaus Bennohaus
Bennostr. 5
48155 Münster
Tel: 02 51 / 60 96 73
Fax: 02 51 / 60 96 77 7
info@bennohaus.info 
www.bennohaus.info 

Fachtagung: „Entgrenzter Rechtsextremis-
mus? Internationale Perspektiven und Ge-
genstrategien“

Termin: 9./10. Februar 2015
Ort: München

Infos:
Bundeszentrale für politische Bildung 
Hanne Wurzel / Leiterin Fachbereich Extremismus
Adenauerallee 86
53113 Bonn
hanne.wurzel@bpb.bund.de 
www.bpb.de/veranstaltungen/format/kongress-
tagung/192290/entgrenzter-rechtsextremismus

Internationale Wochen gegen Rassismus

Termin: 16. bis 29. März 2015
Ort: bundesweit

Infos:
Stiftung für die Internationalen Wochen gegen 
Rassismus
Geschäftsstelle
Goebelstraße 21
64293 Darmstadt
Tel: 0 61 51 / 33 99 71
Fax: 0 61 51 / 39 19 74 0
iwgr@interkultureller-rat.de
www.internationale-wochen-gegen-rassismus.de

Fachtagung: „Die Frage der Augenhöhe – Ko-
operation von Einrichtungen der Jugendso-
zialarbeit mit Migrantenorganisationen und 
Schlüsselpersonen“

Termin: 23./24. März 2015
Ort: Stuttgart

Infos:
Bundesarbeitsgemeinschaft Evangelische Ju-
gendsozialarbeit e. V. (BAG EJSA)
Hans Steimle
Wagenburgstraße 26-28
70184 Stuttgart
steimle@bagejsa.de
www.bagejsa.de

Vortrag: „Arme Fremde. Anti-Roma-Rassis-
mus als Fremdheitskonstruktion“

Termin: 15. April 2015
Ort: Köln 

Infos: 
Fachhochschule Köln
Gustav-Heinemann-Ufer 54
50968 Köln
andrea.platte@fh-koeln.de
www.fh-koeln.de
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